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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Agl. Poſtanſtalten angenommen. 


— — — 


Danziger 


Organ für 


— > 2 


u Leipiig: Heinrich Hühner, in Altona: Haafenftein 
ah J. Türkheim in Hamburg. f 


N we 


Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


— 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement auf die Danziger Zeitung. Wir erſuchen die geehrten auswärtigen Leſer ihre Beſtellungen rechtzeltig 
beim nächſten Poſtamte zu machen. Der Pränumerationspreis für das III. Quartal beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen 1 Thlr. 20 Sgr. — Für 
Königsberg nimmt Herr Eduard Kühn, Danziger Keller Nr. 3., für Bromberg Herr Louis Levit, Hofbuchhandlung, für Stettin Herr Carl 


Jaenke, gr. Oderſtraße Nr. 5. Beſtellungen entgegen. 
In Danzig abonnirt man in der Expedition, Gerbergaſſe Nr. 2. für 1 Thlr. 15 Sgr.; mit Botenlohn bei Zuſendung ins Haus 1 Thlr. 20 Sgr. 


(. 2.8.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 

Wien, 26. Juni. Hier eingetroffene Nachrichten aus An⸗ 
cona vom geſtrigen Tage melden, die piemonteſiſche Regierung 
habe vom Papfte die Freilaſſung der den annexirten Provinzen 
angehörigen politiſchen Gefangenen verlangt, ſei aber abſchläglich 
beſchieden worden. Hierauf habe Piemont unter Androhung der 
Occupation Umbriens Bedenkzeit eingeräumt. i 
Aus Turin wird gemeldet, daß der Bevollmächtigte Ga⸗ 
ribaldis, Conte Amari, dem Könige vom Grafen Cavour 
vorgeſtellt worden ſei und ein Schreiben Garibaldis über. 
reicht habe. Wie man vernimmt, wird Seitens der neapolitani⸗ 
ſchen Regierung Demartino hierhergeſandt werden. 

Paris, 25. Juni. (H. N.) Die Conferenz wegen der 
ſchweizer und ſavoyiſchen Angelegenheiten wird im September 
stattfinden. — Die Expedition nach Meſſina hat, wie es heißt, 
begonnen. 5 m 


aſtie, die in exſter Linie 
Bl die dr ace im 
in ſo weit, als ſie jenen dienen. e 
Arm ſich und feine Dynaſtie zu befeſtigen, muß L. Napoleen 
Frankreich knechten. Er ſchmückt es mit eitlem Ruhm, er ködert 
es mit Gewinn von Gold und Ehre, aber er entſittlicht es und 
macht es nicht glücklich. „Meine Meinung“ ſchreibt Mi v. Hum⸗ 
boldt an Varnhagen v. Enſe, „iſt es von jeher geweſen, daß die 
wildeſte Republik den geiſtigen Fortſchritten der Menſchheit und 
dem Bewußtſein ihrer Ehrenrechte nicht fo viel und fo. dauernd 
ſchaden kann, als le régime de mon onele, le despotisme éclairé, 
dogmatique, der, welcher alle Künſte der Civiliſation anwendet, 
um den Willen und die Laune eines Einzigen herrſchen zu laſſen.“ 
Kommt Frankreich dereinſt hierüber zur Beſinnung, ſo ſchüttelt 
ſich der Rieſe Volk, und der auf Bayonette errichtete Thron 
bricht zuſammen. Und dieſer Tag wird um ſo eher eintreten, je 
weniger L. Napoleon Veranlaſſung gegeben wird, die Franzoſen 
durch Krieg und Sieg im Auslande zu beſchäftigen und von ihren 
eigenen Angelegenheiten abzuziehen. Trotz ter Unterdrückung 
der Parteien wird es Frankreich nie an Gährungsſtoff fehlen. 
Hat doch L. Napoleon feloft ihm ſolchen zugeführt durch Unter⸗ 
vrückung jeglicher Freiheit, insbeſondere durch Vernichtung der 
Freiheit der Preſſe und der Rednerbühne. Nicht minder hat er 
durch fein Auftreten gegen den Papſt die höhere Geiſtlichkeit, und 
rurch die zu Gunſten Englands ergriffenen Freihandelsmaßregeln 
einen Theil der großen Induſtriellen gegen ſich aufgeregt. In 
dieſer Beſchäftigung ſtöre man ihn nicht, denn ſie kann für 
Deutſchland jedenfalls nur vortheilhaft ſein, und ſein Sieg, wie 
ſeine Niederlage muß uns zu Gute kommen. Wenn er ſiegt, jo 
ift fein Thron geſichert und er bedarf zu feiner Erhaltung des 
Krieges nicht; und wenn er unterliegt, ſo hat Deutſchland ihn 
nicht mehr zu fürchten. Für jetzt hat es ihm zu danken, daß 
er es aus dem Schlafe aufgerüttelt und auf ſeine inneren 
Schäden hingeführt hat. Nicht minder wird fein Kampf ger 
gen die Hierarchie und die Schutzzöllner auch Deutſchlands Inter: 
eſſen fördern. 

L. Napoleon gehört unzweifelhaft zu jenen bedeutenden 
hiſtoriſchen Charakteren, welche, wie Fr. Perthes ſich ausdrückt, 
der Nation und dem Zeitalter ihr Gepräge geben, welche in der 
Fluth der Geſchichte nicht allein ſchwimmen, ſondern auch die 
Richtung der Gewäſſer beſtimmen wollen. „Nur der Kluge und 
Schlaue“, fügt derſelbe hinzu, „nur der Rückſichtsloſe drückt der 
Zeit ſeinen Stempel auf. Hiſtoriſche Charaktere haben faſt immer 
eine Richtung zum Böſen.“ Er ſteht in dieſer Weiſe neben 
Cäſar, Cromwell und Ludwig IX., ſinkt aber herab im Vergleich 
mit wahrhaft großen und edlen Fürſten, die nur das Wohl des 
Volkes und des Vaterlandes bei ihren Handlungen im Auge 
hatten, wie Karl der Große, Heinrich IV. und Friedrich der 
Große. 1 

bu ens würde es L. Napoleon mit aller ſeiner Klugheit 
und Geräte wicht gelungen ſein, ſich ſo ſchnell in Frankreich feſt⸗ 
zuſetzen, wenn nicht im Volke ſelbſt das Napoleoniſche Princip, 
wie es in ſeinem großen Oheim Fleiſch und Blut gewonnen hatte, 
weit verbreitet geweſen wäre. Dieſes Princip iſt das des Mate⸗ 
rialismus, d. i. der einſeitigen Auffaſſung der Welt nach ihrer 
Aeußerlichkeit, deſſen höchſtes Ziel daher der ſinnliche Genuß, der 
äußere Einfluß, der Reichthum, die irdiſche Macht 15 Er erzeugt 
Egoismus und Gemüthloſigkeit und erniedrigt Kunſt, Wiſſenſchaft 


und alle geiſtigen Güter, indem er ſie nicht um ihrer ſelbſt willen, 
ſondern nur inſoweit ehrt und fördert, als ſie äußerlichen Zwecken 
dienen. Daher die Furcht vor der Innerlichkeit, vor dem Geiſte, 
wie vor einem Geſpenſt, daher der Haß der Ideologie. Der Na- 
poleonismus iſt das Symbol der irdiſchen Macht, welche deren 
Anhängern Theilnahme an der irdiſchen Glückſeligkeit verſpricht. 
Sie wollen mit dem Inhaber der Gewalt herrſchen, deſſen Wille 
keine Schranke haben und der über ſich kein Recht und keine 
Macht erkennen ſoll. 


Communismus ausgebreitete materialiſtiſche Richtung des franzö⸗ 
ſiſchen Volkes, welche dem Kaiſer Napoleon III. die Wege bereitet 


hat. Er iſt der augenblickliche Repräſentant dieſer Richtung, aber 


ſie iſt nicht an ſeine Perſon gebunden und würde mit derſelben 
nicht verſchwinden und vernichtet werden können. Ein Princip 
verliert ſeine Macht erſt dann, wenn es ſich ausgelebt hat und 
einem anderen Platz macht. Dieſer Zeitpunkt naht um ſo ſchneller, 
je weniger der natürliche Verlauf. durch gewaltſame Einwirkungen 
von Außen geſtört wird. Erſt eine innere Umwandelung des Vol⸗ 
kes wird eine äußere der Regierung herbeiführen, denn eine ſeinem 
Geiſte nicht eutſprechende Regierung erträgt ein Volk auf die 
Dauer nicht. Wann aber eine ſolche Umwandlung in Frankreich 
vollbracht ſein wird, wer vermag es zu ſagen? Achten wir auf 
die Zeichen der Zeit! ft 2 2 

Symptome einer richtigen Einſicht und eines befferen Geis 
ſtes treten ſchon gegenwärtig hervor. „Wenn die Freiheit,“ ſagt 
E. Montégut in der „Revue de 
gewicht zwiſchen der inneren und äußere hätigkei 
wird mittelſt einer unnatürlichen Entwickelung ſich das öffentliche 
Leben ganz nach einer Seite hin wenden.“ „Wenn“, fügt er von 


Napoleon I. redend, mit einem Seitenblick auf Napoleon III., 


hinzu, „wenn ein Volk in der Civilifation den Rang des franzö⸗ 
ſiſchen eingenommen, durch ſeinen Gewerbfleiß die Reichthümer, 
welche Frankreich beſitzt, erworben hat, wenn ein Volk die fran- 


zöſiſche Revolution durchgemacht hat, ſo iſt es ein trügeriſches Un⸗ 


} 


ternehmen, zu wollen, daß ein einzelner Mann die Stelle dieſes 


Volkes vertrete, und die Größe des Mißgeſchicks, an welchem 
dieſes Unternehmen immer ſcheitern wird, wird im Verhältniß zu 
der Höhe ſtehen, zu welcher der ſolches wagende, kühne Sterbliche 
aufgewachſen iſt.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Juni. Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗Regent 
iſt geſtern Vormittag von Wildbad nach Baden-Baden zurückgekehrt. 

5 Die „Correſpondenz Stern“ bringt die Analyſe einer preu⸗ 
ßiſchen Denkſchrift aus dem April d. J., mittels welcher die Zwecke 
der Expedition nach Oſtaſien den deutſchen Zollvereins⸗Regierun⸗ 
gen mitgetheilt werden. Es ergiebt ſich daraus, daß beabſichtigt 
wird, mit Siam, China und Japan ſelbſtſtändige Ver⸗ 
träge abzuſchließen, die nach Inhalt und Form den Verträgen 
nachgebildet wären, welche England, Frankreich, Rußland, die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika und die Niederlande mit jenen 
Staaten abgeſchloſſen haben. In Bezug auf den Inhalt jener Ver 
träge iſt der Punkt des Geſandtſchaſts-Rechtes und des Rechtes zur 
Ernennung und Beſtellung von Conſular-Beamten die Hauptſache. 
Preußen und die mit ihm zum Zollverein verbündeten Staaten 
werden auf eine Conceſſion nicht verzichten dürfen, welche von 
allen übrigen contrahirenden Nationen als der Schlußſtein ihrer 


Vertrags⸗Verhandlungen betrachtet worden iſt. Mit dem Rechte 


zur Ernennung eines Geſandten werden ſie die Anerkennung 


ihrer politiſchen Gleichberechtigung und mit der Befugniß, 


eximirte und mit Jurisdictions⸗Befugniß ausgeſtattete Conſular⸗ 
Beamte zu beſtellen, Sicherheit für Eigenthum und Perſon 
ihrer Unterthanen zu vindiciren haben. Um nicht die miß⸗ 
trauiſchen Regierungen jener Oſtreiche durch die Forderung 
des Geſandtſchafts⸗Rechtes ꝛe. für alle einzelnen Zollvereins 
Staaten zu erſchrecken, wird der Unterhändler nicht umhin kön⸗ 
nen, die Zollvereins⸗Staaten in Zoll- und Handelsbeziehungen 


als ein Ganzes darzustellen, nur Rechte für ſich als Ganzes 


in Anſpruch nehmend. Von dem Standpunkte vieſer Exwä⸗ 
gungen aus iſt in den Vertrags Entwürfen das Geſandſchafts⸗ 
Recht nur für Preußen ſtipulirt. Die Befugniß zur Be⸗ 
ſtellung von Conſuln aber iſt allen Staaten vorbehalten, ie 


doch mit der Einſchränkung, daß an jedem Platze nur ein ein⸗ 


ziges, die Zollvereins Staaten repräſentirendes Conſulat be⸗ 
ſtehen ſoll. Eine ſolche Beſtimmung wird die Erreichung der 
Conceſſion ermöglichen, den Bedürfniſſen des Zollvereins genü⸗ 
gen und in ihrer Ausführung keiner Schwierigkeit begegnen, die 


nicht durch Verſtändigung der Regierungen leicht zu überwinden 
Conſulat an jedem der Plätze, an wel⸗ 
Handels⸗Intereſſen zu ſchützen find, wird 


wäre. Mehr als je Ein 
chem zollvereinsländiſche e e 3 
der Umfang dieſer Intereſſen nicht erheiſchen: ſämmtliche an einem 
Orte wohnende Angehörige der Zollpereinsſtaaten unter ein und 
daſſelbe Conſulat zu ſtellen und dieſem dadurch eine möͤglichſt 


deux mondes“, nicht das Gleich. hafter Wahrung der 


ben 


kungen eine ernſte Zurückweiſung erfahren. 


597 Anzahl von Schutzbefohlenen zuzuweiſen, wird außerdem 
edingung feines Anfehen® und feiner erſprießlichen Wirkſam⸗ 
keit ſein. 

| „Nachträglich bringt nun auch das halbamtliche Organ der 
ſächſiſchen Regierung einen langen officiöfen Artikel über die Ba ⸗ 


dener Zusammenkunft. U. A. heißt es darin: 


„„Es iſt noch nicht in die Oeſſentlichkeit gedrungen, in welcher Weiſe 
die Fürſten der Mittel ſtaaten ihrerſeits pie Sand zu bieten ſich entſchloſ⸗ 
ſen haben, um eine Verſtändigung aller deutſchen Bundesgenoſſen 


0 5 an über obſchwebende Bundesfragen am beiten und zweckentſprechendſter 
Es iſt dieſe durch den Jeſuitismus, St. Simonismus und 10 N f zweckentſ ſten 


herbeizuführen, und wir unſererſeits halten uns für nicht ermächtigt, 
in dieſer Beziehung jetzt Aufſchlüſſe zu ertheilen. Die einzige bisher in 
authentiſcher Form zur neee gekommene fuͤrſtliche Mei⸗ 
nungsmanifeltation auf der Zuſammenkunft der deutſchen Fürſten, die 
Rede des BEE EBENEN, : aber bei näherer ee Hhpale 
genug zu der Erwartung, daß un eachtet der ausgeſprochenen Verwah⸗ 
rung der bisherigen Stellung Preußens zu mehreren Bundesfragen. 
doch die verhandelnden Theile einander näher kommen werden und ſich 
begegnen können. Denn wenn der erlauchte Redner erklärte, Preußens 
deutſche Politik habe niemals die Abſicht, das völkerrechtliche Band, 
welches die deutſchen Staaten umfaßt, in erſchüttern —, fo kann man 
mit Recht hieran die Erwartung knüpfen, den für die Zerrüttung des 
Bundes wirkenden Parteien werde jeder Vorwand bennmmen, ihre 
Tendenzen — wie es Kauf geſchieht — mit denen der preußiſchen Her 
gierung in Verwandtſchaft zu bringen. Man kann auch mit Recht er⸗ 
warten, daß wenigſtens aus der officibſen und von officibſer Seite ins 
ſpirirten preußiſchen Preſſe die Tendenz, die Principien des Bundes 
als die Urſachen großer Gefahren für die innere und äußere Freiheit 
Deutſchlands darzuſtellen, verſchwinden wird. Und wenn es ferner in 
der Rede des Prinz⸗Regenten heißt, daß er den gegenwärtigen ns 
blick für eine Reform des Bundes, welche ohnehin nur unter fle 
A 0 „nicht für 

ch erung zu erge⸗ 

um „ 
ird, auch 


Intereſſen Aller erſtrebt werd 

ben, daß die Bunbesverfallum wo fie abzuändern —— 
dringend nöth g erachtet w rücthaltlos von allen Seiten zur 
Ausführung gebracht und von allen Bundesgliedern gegen ſyſtematiſche 

Unterwühlungen geſchützt werden müſſe“. 
Die miniſterielle „Prß. Zeitung“ bemerkt zu dieſem Artikel: 
Intereſſant iſt in dem obigen Artikel vorzüglich die Art und 
Weiſe, wie aus der Verſicherung des Prinz⸗Regenten, auf dem bes 
tretenen Wege ſeiner deutſchen Politik beharren zu wollen, die Ab⸗ 
ſicht herausinterpretirt wird, ſich in den weſentlichſten Fragen der 
bisherigen Politik der Mittelſtagten anzunähern. Es wird ſehr zu 
wünſchen ſein, daß man ſich in dieſem Punkte nicht einer Täu⸗ 

ſchung hingebe. 4 
Es heißt, die deutſchen Fürſten hätten ſich bereits in Sachen 


e 5 2 


des Ober⸗Commando's des deutſchen Bundesheeres verſtändigt: 


Preußen und Oeſterreich ſollen den Oberbefehl, aber die Chefs 
der andern Contingente, ſobald fie den Grad des General Lieute⸗ 
nants haben, Sitz und Stimme im Kriegsrath haben. 

— Die däniſche Regierung hat von den Angriffen, welche 
betreffs der Veröffentlichung des Finanzgeſetzes für Holſtein 
gegen ſie gerichtet worden find, zu einer zur Mittheilung an den 
Bund beſtimmten Auseinanderſetzung Anlaß genommen, welche 
den Beweis verſucht, daß jenes Geſetz weder formell eine Ver⸗ 
letzung des Bündesbeſchluſſes vom 8. März d. J., noch materiell 
eine Verkürzung der Steuerpflichtigen in Helfen enthalte. Der 
Beweis dürfte ſchwerlich gelingen. 125 

— (N. P. 3.) Die Directionen ſämmtlicher in Preußen bes 
ſtehender Privatbanken haben ſich in den jüngſten Tagen mit einer 
erneuerten Collectiv⸗Petition an das Geſammt⸗Staatsminiſterium 
gewendet. In erſter Reihe der gemachten Vorſchläge befindet ſich 
der erneuerte Antrag, den von den preußiſchen Privatbanken aus- 
gegebenen Banknoten ebenſo wie denen der preußiſchen Haupt- 
bank die Annahme in den öffentlichen Kaſſen zuzugeſtehen. 

— Edmund Abouts vielgenannte Schrift hat eine preußiſche 
Antwort erhalten. Unter dem Titel: „Galliſcher Judas⸗ 
kuß“ iſt im Verlage der Haude⸗ und Spenerſchen Buchhandlung 
ein Schriftchen erſchienen, in dem Abouts Rathſchläge und Role 


— (8. Z.) Der Herr Juſtizminiſter Dr. Simons begiebt 
ſich am 5. k. Mts, nach Godesberg, wo er längere Zeit zu ver⸗ 
0 Gerüchte von ſeinem nahe bevorſtehenden 


teur, welcher aus den bewährteſten und älteren ee der 


und hat ein analoges Dienitverhältni 
0 edes der 0 N 1 eu. Dan 

nieen und die Compagnieche S en werden durch geeignete = 
te und Rittmeiſter der Artillerie und Cavallerie, ſo wie in Aus: 
2 i 10 fe e er, | era ji, 
ehr⸗ 


Offizieren beſetzt. Die Beſetzung der übrigen Offizierſtellen bei der 
Train⸗Inſpection und den Train⸗Bataillonen geſchieht zunächſt aus Of⸗ 
fizieren der Artillerie oder aber der Cavallerie; die mit der Führung 
von Compagnieen beauftragten — beziehen bis zu ihrer Ernen⸗ 
nung zu Compagnie⸗Chefs zu dem Einkommen ihrer Charge eine mo⸗ 
natliche Zulage von 10 Thlr. Bei den Train⸗Bataillonen werden nun⸗ 
mehr etat3mäßige ahlmeiſter ernannt und ſomit erhalten die Batail⸗ 
lone auch eine ſelbſtſtändige ökonomiſche Verwaltung. f 

Stettin, 25. Juni Von der hieſigen Provinzial⸗Steuerbehörde 
iſt einigen Fachleuten (Buchhändlern und Redacteuren) hier die Auf⸗ 
forderung zugegangen, ein Gutachten über die jetzt beſtehende Zei⸗ 
tungsſteuer und ihre etwaige Aenderung abzugeben. Es läßt dies auf 
die Abſicht der Regierung ſchließen, den jesigen fo höchſt 1 und 
beſchränkenden Steuermodus abzuſchaffen. ie wir hören, beabſich⸗ 
tigt einer mit dieſer Aufgabe betrauten Herren die hi n 8 
Ver eger u. . w. zu einer Meſprkchung uber dieſen Gege d ein⸗ 


* 


uttg aß 24. Juni. (8. N.) Nach jo eben hieher ge⸗ 


langten Nachrichten vird Kai ſer Alexander von Ruß land 


1 


ſeine Mutter ſelbſt in Wildbad abholen und ſoll zu die⸗ 


ſem Behufe am 10. Juli daſelbſt eintreffen, während die Ab⸗ 
reiſe vorläufig auf den 14. Juli feſtgeſetzt ift. 
Zeit und Umſtände immer noch einige Abänderung in dieſes Pro⸗ 
gramm kommen. Gegenwärtig weilen der Prinz⸗Regent von 
Preußen nebſt Gemahlin, ſo wie der Prinz Friedrich von Wirt: 
temberg zum Beſuche bei der Kaiſerin in Wildbad. — Was di 


Fürſtenzuſammenkunſt in Baden vor acht Tagen betrifft, fo 
ſind darüber hier die le Gerüchte im Umlauf, 


darunter eines, welches einen 
Mittelſtaaten, namentlich 
Zuſammenkunft bezeichnet. Unter den in 
abredungen ſeien insbeſondere zwei, militairiſcher Natur, von 


fefteren Zuſammenhalt der deutſchen 


Wichtigkeit, weil ſie beweiſen, daß bereits praktiſche Reſultate er⸗ 


zielt ſeien. Zunächſt wären dieſen Mittheilungen zufolge die Re⸗ 


genten von Württemberg, Baden und Heſſen-⸗Darmſtadt, deren 


Bundescontingente das achte deutſche Armeecorps bilden, mit 
einander überein gekommen, bei ihren Truppen nur noch Schieß 
waffen von einem und demſelben Kaliber zu verwenden, ſo daß 
ſowohl die Munition der Handfeuerwaffen, wie die der Artil⸗ 
lerie gegenfeitig benutzt werden kann. Dieſe Verabredung dürfte 
auch bei den andern gemiſchten Armee⸗Corps zu treffen und 
durchzuführen von Werth ſein. Eine weitergehende Folge wären 
gemeinſame im September d. J. auf dem Lechfeld unweit Augsburg 
vorzunehmende Uebungen aus Truppentheilen des 7., 8., . u. 10. 
deutſchen Armeecorps, alſo aller außer Oeſterreich und Preußen. 
Jeder Staat hätte dazu eine gewiſſe Zahl aller bei ihm 
vorhandenen Waffengattungen zu ſtellen, ſo daß 3. B. auf 
Württemberg zwei Infanterie ⸗ und zwei Reiterregimenter, zwei 
Batterien Artillerie und eine Pionierabtheilung kämen. Was von 
dieſen Gerüchten ſich ſchließlich bewahrheiten dürfte, ſteht freilich 
dahin. Immerhin ſind ſie jedoch bezeichnend genug für die hier 
in ſolchen Kreiſen, welche der Regierung nahe ſtehen, noch immer 
umgehenden Triasgelüſte. Gerade aus ſolchen Kreiſen ſtammen 
dieſe Gerüchte. Eine Folge der perſönlichen Zuſammenkunft der 
Souveraine ſoll auch die Verſtändigung Einzelner unter ſich über 
materielle Fragen ſein, die bisher durch Unterhandlungen von 
Cabinet zu Cabinet nicht zu erzielen war. Die jahrelangen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Baiern und Württemberg über einen Eiſen⸗ 
bahnanſchluß bei Nördlingen führten nie zu einem Reſultat. Jetzt 
ſoll die Sache zwiſchen den beiden Königen in einer Unterredung 
entſchieden worden ſein. f 
annover, 24. Juni. (Nat. Ztg.) Im kommenden Herbſt ſoll 
eine Konzentration der hannoverſchen Arme in drei verſchiedenen Lagern 
ſtattfinden. Eins davon wird die erſte Brigade bei Hannover, das 
andere, die zweite Brigade bei Hildesheim, das dritte aber, die uͤbrige 
fanterie, bei Verden vereinigen. Außer den zur dritten und vierten 
rigade gehörenden Infanterie⸗ Regimentern werden vier Kavallerie⸗ 
Regimenter, ſowie eine reitende und zwei Fußbatterien Artillerie und 
die nöthige Anzahl Pontoniere bei Verden konzentrirt. Die Dauer der 
Konzentration iſt auf 14 Tage berechnet; ihren Anfang nimmt ſie am 
8. September. 

Lübeck, 22. Juni. (N. Pr. tg.) Heute Mittag hat uns die Kö⸗ 
nigl. Preußiſche Küſtenbefeſtigungs-Commiſſion wieder verlaſſen, um 
ſich demnächſt nach Hamburg zu begeben, von wo aus dieſelbe ihre Re⸗ 
cognoscirungs⸗Arbeiten auf der Elbe fortzuführen gedenkt. Von Cux⸗ 

aven aus wird die Commiſſion ihren Weg nach Bremen und Bremer: 
Baie en dort ein Dampfboot vorfinden, das ſie nach dem Jahde⸗ 

uſen führt. 
der Berückſichtigung werthen Punkt, und hat alsdann ihre eben jo ber 
ſchwerliche als für die Wehrhaftigkeit unſerer Küſten 5000 Aufgabe 
erfüllt. Die Commiſſion hat jeit einem Monat ſowohl das Gebiet der 
zeeubiigen Oſtſeeküſte von Memel bis Stralſund inſpieirt, als auch die 

edlenburgijche Küſte mit Roſtock, Warnemünde, Doberan, Wismar 
und anderen auf den vorliegenden Geo bezüglichen Punkten kennen 
gelernt. Die Baudeputation unſeres Senats und Oberſt⸗Lieutenant Beh⸗ 
rens, Commandeur unſeres Contingents, reiſten geſtern der Commiſſion 
nach unſerm Vorhafen Travemünde entgegen, bejichtigten im Verein 
das in Rede Hide Gebiet und fuhren mittels Schleppdampfer „Nov: 
gorod“ nach Lübeck Für Travemünde hat die Commiſſion die Anlage 
einer ſturmfreien Schanze und eines dieſelbe flankirenden Werkes als 
nothwendig begutachtet, ein Project, von dem manche de eue ce 
der Anlagekoſten und anderer Eventualitäten wegen hoffen und ſchon 
I ſiegesgewiß lenz daß es zu Waſſer werden würde. Merkur 


ühlt ſich unter der ormundſchaft des Mars unbehaglich. Der Voran⸗ 
chlag für den Bau der projectirten Werke nennt die Summe von 
80,000 Thlr. — In etwa drei Wochen denkt die Commiſſion ihre Thä- 
tigkeit beendigt zu haben, deren Koſten, obgleich ſte dem geſammten 
e zu Gute kommen, doch die pre 5 che Regierung allein 
rägt. g 


Leipzig, 25, Juni. Gegen den hier erſcheinenden „General An⸗ 
zeiger iſt don der Staatsanwaltſchaft ein Preßprozeß any eſtrengt wor⸗ 
den. Der unter Anklage geſtellte Artikel erwahnte, wie die Redaction 
daa, malte (in einer ſpäteren Nummer widerrufene) Gerücht, „daß 

rei deutſche 
Kaiſer der Franzoſen ein geheimes Bündniß zum Schutz 


ihrer Souve⸗ 


rainetät gegen preußiſch⸗deutſche Einheits Beſtrebungen abgeſchlof⸗ 
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ſen hätte 
051 England. 


London, 25. Juni. (Tel. Dep.) Das Reuter'ſche Bureau will 


wiſſen, daß ſeit der Conferenz in Baden-Baden eine Annäherung 


Preußens und Oeſterreichs in Betreff der Reorganiſation der 


Bundes⸗Kriegsberfaſſung vor ſich gegangen fer; der Prinz⸗Regent 
von Preußen habe Oeſterreich aufgefordert, einen Vertreter zu 
militäriſchen Conferenzen in Baden⸗Baden abzuſenden, und Oeſter⸗ 
reich werde einen Oberſten des Generalſtabes abordnen. 
Demſelben Bureau zufolge hätte die neapolitaniſche Regie⸗ 


rung offiziell angezeigt, Martino habe vom Kaiſer Napoleon die 


Verſicherung erhalten, daß Frankreich eine Annexion Si⸗ 
ciliens an Sardinien eben ſo wenig anerkennen werde, 
wie die von Toscan g an 


Ferner hat 1 Nachrichten aus China; Die 
räfte 


engliſch franzöſiſchen Streitkräfte haben die Inſel Chuſan am 21. 
April occupirt, ohne auf Widerſtand Seitens der Chineſen zu 
ſtoßen. Die Bewegungen der Inſurgenten . ö 


Doch kann durch 


der vier Königreiche, als Folge dieſer 
aden getroffenen Ver⸗ 


Endlich erreicht die Commiſſion in Emden den begten ih⸗ 


Regierungen durch einen deutſchen Diplomaten mit dem 


angenehme Lord John würde austreten und durch Lord Claren⸗ 
er don erſetzt werden Für Glapſtone wüde Cornwall Lewis vie 
er . e IR UEN et. de 
hender. Von Kanton, 6. Mal, wird geſchrieben, daß die chi⸗ 


0 Palmerſton hätte auch zur Folge 
neſiſche Antwort auf das europäiſche Ultimatum noch nicht einge: 


Englands: zu Preußen, deren Leitung ſich die Königin und der 


troffen war. Die Chineſen bereiteten ſich mächtig zum Wider⸗ 
ſtande vor. 

London, 23. Juni. So eben kehre ich von Hyde Park zu⸗ 
rück. Die Schützenparade war glänzend durch Wetter, Truppen⸗ 
haltung und Enthuſtasmus für König und Vaterland. Punkt 4 
Uhr erſchien Ihre Majeſtät, umgeben vom Hofe und von einer 
Generalität, wie der Hyde Park ſie ſeit der Soult⸗Parade von 
1838 nicht geſehen hat. Schon Morgens wogte ein feſtlich ge⸗ 
kleidetes Publikam in allen Zugängen nach dem Parke, als ob es 
wieder Derby Day geworden ſei. Die 15,000 Plätze der Tri⸗ 
bunen faßten nur einen Bruchtheil der Applicanten; Karten wur⸗ 
den e mit Pfunden Sterling bezahlt, welche die patriotiſchen 
Abgeber meistens ihrer nächſten Compagnie⸗Kaſſe opferten. Das 
Publikum lieferte zehn Zuſchauer, oder wenigſtens ſolche, die Zu⸗ 
ſchauer fein wollten, für Einen freiwilligen Schützen. Donnernder 
Enthuſtasmus begrüßte jeden Schützenzug, jedes martialiſche Ge⸗ 


ſicht oder eine mit Schlachtmedaillen geſchmückte Bruſt, und 


wenn bis heute in England kein Sinn für militäriſches 
Weſen geweſen wäre, jetzt iſt er da; freiwilliger Schütze 
möchte jeder ſein, der das Zeug dazu hat, es auf eigene 


‚oder Schützenregiments⸗Unkoſten werden zu können, und bie, 
heutigen 20,000 won London ſind nur der Kern für eine beliebig 
Zu vergrößernde Maſſe, die für die Sache nur Sieg oder Unter⸗ 


gang kennen. Die Parade ſelbſt lief auch militäriſch über Er⸗ 


warten gut ab, wenn man die Elemente derſelben berückſichtigen 
ö n 10 0 Ag! eniente, gen 
will, . 


) ille, Eifer und tüchtige Unter⸗ 


Man ſah, was gute f ü 5 
oſſtziere binnen Kurzem zu erreichen vermögen; indeſſen die ge⸗ 


bräunten Geſichter, die mit Medaillen geſchmückten Leiber, die 


meiſt poſtirt waren, wo es ſich um Richtung u. ſ. w. handelte, 
dürften auch bekunden, daß außer den vielen Schreibern 
auch noch andere Elemente vorhanden geweſen ſind. Das 
Ganze aber hatte jedenfalls das Gepräge mititäriſch geſchul⸗ 
ter Leute. Die Regierung übrigens wird nicht ermangeln, aus 
dem Geiſte des Tages möglichſt Capital zu machen, und 
in gedrängter Kürze vorbringen, was zur Vertheidigung des 
Landes angeſprochen werden ſoll. Als glückliches Omen indeſſen 
wird betrachtet, daß heute Friede mit China verkündigt werden 
konnte, auch ſelbſt, wenn ſich die über Amerika gekommene Nach⸗ 
richt noch nicht ſo ganz genau beſtätigen ſollte; denn in der City 
haben wir Briefe von ſpäterem Datum aus Schanghai, die al⸗ 
lerdings ein ſolches Ereigniß in Ausſicht ſtellen, aber noch nicht 
als fertig erkennen laſſen. — Der Congreß in Baden-Baden 
wird jetzt auch hier zu Lande von allen Friedensleuten als gün⸗ 
ſtig gedeutet, wenn man es auch in der erſten Auffaſſung nicht 
recht verſtehen wollte, daß dergleichen ohne engliſche Mithilfe vor 


ſich gehen ſollte. 

8 Frankreich. f | 
Paris, 24. Juni. Man will wiſſen, Garibaldi habe 
ſich hauptſächlich auf einen von. hier ertheilten Rath hin für die 
Belagerung von Meſſina entſchieden, ehe er auf dem neapolitani⸗ 
ſchen Feſtlande ſelbſt einen entſcheidenden Schlag führt. Man 
möchte, bevor es zu Letzterem kommt, erſt durch dieſe Belagerung 
die Ueberzeugung gewinnen, daß Garibaldi hinlänglich Fähig 
keiten und Mittel zur erfolgreichen Durchführung einer großen 
Kriegs Operation beſitzt. Neben anderer Artillerie verfügt Ga⸗ 
ribaldi auch über 12 Stück gezogener Kanonen ſchwerſten Kali⸗ 
bers und neuſten Muſters. Jedenfalls haben die gegen die Ci⸗ 
datelle von Meſſina damit anzuſtellenden praktiſchen Verſuche ein 
großes Intereſſe für die franzöſiſche Artillerie. Es dürfte deß⸗ 
halb nicht auffallen, wenn ſich demnächſt im Lager Garibaldi's 
fran zöſiſche Genie und Artillerie- Offiziere, natürlich weniger um 
an den Belagerungs-Arbeiten ſich zu betheiligen, als um Beob⸗ 
achtungen anzuſtellen, einfinden ſollten. — Man ſpricht in Be⸗ 
zug auf die ſich durch die ganze polniſche Bevölkerung kund ge⸗ 
bende Gährung von einer gewiſſen Kälte, die gegenwärtig in den 
Beziehungen zwiſchen Fürſt Gortſchakow und dem franzöſiſchen 
Geſandten in Petersburg, Herzog von Montebello, herrſchen ſoll. 
Wie man ſich in der diplomatiſchen Welt erzählt, hätte der 
ruſſiſche Staatsmann durchblicken laſſen, daß franzöſiſche Ireen 
nicht ohne Einfluß auf dieſe bedrohliche Stimmung, die ſich von 
der Bukowina bis zur Oſiſee kund gibt, geblieben ſeien. Man 
hat wohl auch, um dieſem Verdachte keine weitere Nahrung zu 
geben, den hieſigen Blättern anempfohlen, über die Lage der 
Dinge in Polen ſich nicht weiter auszulaſſen. — Oeſterreich läßt 
gegenwärtig in Amerika mehrere Dampfſchiffe ankaufen, welche 
für den Dienſt im adriatiſchen Meere benutzt werden ſollen. 

— Heute hat Marſchall Mae Mahon das Commando des 
Lagers von Chalous übernommen. — Die franzöſiſche Infan⸗ 
terie ſoll ihr ganz kürzlich abgeändertes Coſtume wieder bekommen; 
die lurzen Waffentröcke (von der Länge der preußiſchen) wollen 
nicht recht gefallen. ö 


— Das „Pays“ enthält folgende Mittheilung: „Eine uns 1 


beim Schluſſe unſeres Blattes zugehende Depeſche aus Turin 
zeigt an, daß der Fürſt von Torrearſa ſo eben zum Präſidenten 
des Miniſterrathes, wie zum ſtellvertretenden Dictator in Palermo 
ernannt worden. Seit der Beſetzung dieſer Stadt durch italie⸗ 
niſche Freiſchaaren waren Betreffs der von Garibaldi getroffenen 
abminiftrativen Maßregeln ernſtliche Mißbilligungen laut gewor⸗ 
den. Man beklagte ſich beſonders über die Wahl der Männer, 
die von ihm an die Spitze der ſieilianiſchen Angelegenheiten geſtellt 
wurden. Die Wahl des Fürſten Torrearſa cheint beſtimmt zu 
ſein, ſämmtliche Wahlſtimmen zu vereinigen. Torrearſa iſt einer 
der fünf Fürſten, die an den letzten Ereigniſſen den größten An⸗ 
theil nahmen. Im Uebrigen iſt er ein intimer Freund von Ca- 
von Mit einem ſehr ehrenhaften Charakter vereinigt er, wie 
man fagt, eine gründliche Kenntniß der Angelegenheiten. In dem 
Augenblicke, wo Garibaldi an der Spitze ſeiner Streitkräfte auf 
Meſſina marſchiren will, iſt es nothwendig, ihn als Dictator und 
Adminiſtrator durch einen Mann zu erſetzen, deſſen Macht groß 
genug iſt, um den Mißhelligkeiten, die bereits angefangen haben, 

auf Sicilien auszubrechen, mit Erfolg die Spitze bieten zu 
können“. 3 n * 

Paris, 24. Juni. (Nat. Ztg.) Am engliſchen Hofe ſoll 

ſeit einiger Zeit ein wichtiger Umſchwung ſtattgefunden haben, 
deſſen Folgen ſchon bei der nächſten Entwickelung der Dinge her⸗ 

vortreten könnten. Seit der Erkaltung der diplomatiſchen Bezie⸗ 

hungen zwiſchen dem Whig⸗Cabinete und den Tuilerien wäre eine 

bedeutende Annäherung der Königin und des Prinzen Albert an 
Lord Palmerſton erfolgt. Eine Modification des engliſchen Mi⸗“ 
niſteriums könnte die Folge davon fein. Der dem Hofe fo’ wenig 


Finanzen übernehmen. Dieſe Ausſöhnung des Hofes mit Lord 
gehabt, daß die Beziehungen 


wahrt zu ſehen. \ 


Prinz-Gemahl gleichſam beſonders vorbehalten hatten, neuerdings 
der Pflege Lord Palmerſtons anvertraut worden wören. Man 
glaubt deshalb auch in den Tuilerien, daß bei gewiſſen Unter⸗ 
handlungen, die von Berlin aus eingeleitet worden find, Preu⸗ 
ßen keineswegs iſolirt vorging. 
Der „Moniteur“ zeigt heute amtlich an, daß von mor⸗ 
gen ab die päpſtliche Anleihe von 50 Millionen zur öffentlichen 
Unterzeichnung zugelaſſen iſt. — Die „Deutſche Barifer Ztg.“ 
meldet Folgendes: „Wie wir vernehmen, wird binnen Kurzem in 
der franzöſiſchen Hauptſtadt ein deutſches Theater ins Leben ge⸗ 
rufen werden. 7 
— „La, question Irlandaise“* iſt der gi einer Broſchüre, 


me 
i 


welche in riefen Tagen die Preſſe verlaſſen hat. Der Verfaſſer 
behandelt nun allerdings fein Thema mit einem Ernſte, w. 


welcher 


vortheilhaft gegen die Frivolität der meiſten Übrigen Tagesflug⸗ 5 


ſchriften abſticht. Nichts deſtoweniger kann er dem Tadel nicht ent⸗ 
„rinnen, daß er der Mode der Zeit huldigt, welche in jedem Win⸗ 


kel der Erde eine nationale Frage aufſtöbert und ans Licht zieht. 
Die iriſche Frage, wenn eine ſolche überhaupt exiſtirt, iſt eine 
Frage der innern engliſchen Politik, um die ſich Frankreich nicht 
weiter zu kümmern hat. 

2 Italien. 

Unter der Ueberſchriſt: „Die Stellung. Frankreichs in 
Rom“, bringt das „Morning Chronicle“ folgende mit geſperrter 
Schrift gedruckte Mittheilung: „Die in Rom ſtehenden franzöſi⸗ 


ſchen Truppen werden nicht im Laufe des nächſten Monats abs 
„ziehen. 


Sie bleiben, um die Stadt gegen jeden Angriff a 


Regierung alle an fie ergangenen Vorſtellungen, ihre Lage durch 
wohlerwogene Reformen wieder zu beſeſtigen, unbeachtet ge⸗ 
zu Gunſten des Papſtes 
einſchreiten, für den Fall, daß deſſen eigene Unterthanen ſich ge⸗ 
f Mißhandlungen, der freinden Söldlinge, 
aus denen die Gendarmerie in den päpſtlichen Beſitzungen ge⸗ 
bildet iſt, empören ſollten.“ „ 5150 
„— Wir haben gemeldet, daß der Kaiſer Napoleon dem 
Commandeur de Martino eine abſchlägige Antwort wegen Ueber⸗ 
nahme einer diplomatiſchen Vermittelung ertheilte. Der „Cour⸗ 
tier du Dimanche“ bringt nachträglich nun die Analyſe des eigen ⸗ 
händigen Schreibens, welches der 1 on den König Franz II. 
richtete, als derſelbe in einem eigenhändigen Schreiben „das Ge⸗ 
ſchick der Dynaſtie der Bourbonen in Neapel in ſeine Hand ge⸗ 
legt“ hatte. Nachdem der Kaiſer einige Wendungen der gewöhn ⸗ 
lichen Höflichkeit vorausgeſchickt, bezeichnet er das Bombardement 
ven Palermo als eine „Greuelthat“, die Capitulation der neapo⸗ 
litaniſchen Armee als eine Feigheit (lächete) und fügt hinzu: 
„Dieſe beiden Dinge ſeien ihm gleich ſehr zuwider, doch fei es 
jetzt nicht ſeine Sache, ſich über Mittel und Wege auszulaſſen, 
wie man das Bombardement und die Capitulation hätte vermei⸗ 
den können. Nachdem der Kaifer feine Theilnahme an den Schick 
ſalen des Königs beider Sicilien kund gegeben, giebt er dem Kö⸗ 
nige Franz II. den Rath, die Wahrung der Intereſſen ſeine 
Krone und der Ruhe ſeiner Staaten in einer aufrichtig nationa⸗ 
len Politik zu ſuchen, und ſucht ihm begreiflich zu machen, wie 
unerläßlich es ſei, daß er dem Nutionalgeifte alle erforderlichen 
Conceſſionen mache. Nach der Bemerkung, daß Frankreich allein 
nicht in Italien interveniren könne, empfiehlt der Kaiſer dem Kö⸗ 
nige, dieſe Politik zu der ſeinigen zu machen und beſonders ſich 
mit Sardinien zu verſtändigen. Er, der Kaiſer, werde im Ein⸗ 
vernehmen mit England bei dem Könige Victor Emanuel Schritte 
thun, damit dieſer die ganze Schwere feines Eiufluſſes bei Gari⸗ 
baldi anwende, um denſelben zu bewegen, die Sache nicht aufs 
Aeußerſte zu treiben.“ Schließlich macht der Kaiſer dem jungen 
Könige von Neapel ſein Compliment und zeichnet als defjen er⸗ 
gebenſter“ u. ſ. w. i ; 2 — 
— Die Stimmung der Sicilianer iſt überwiegend monarchiſch, 
die Adreſſen der neuen Gemeinderäthe dringen durchweg auf Anſchluß 
an die Monarchie unter Victor Emanuel; aber Criſpi, welcher gegen⸗ 


wärtig die politiſchen Angelegenheiten in Garibaldis Namen leitet, iſt 


ein prononcirter Republikaner, der zwar ſeinen entſchiedenen Zutritt 
zur Monarchie unter Victor Emanuel erklärt hat, aber in Tuxin ein 
perſonlicher Gegner Cavours und La Farinas war. Criſpi iſt ein ſehr 
thätiger Menſch, aber Heißſporn; auch wird ihm in einem Briefe der 
pariſer „Preſſe“, dem wir die Auftlärungen über dieſe Verwickelungen 


verdanken, nachgeſagt, daß er arm an praktiſchen Ideen ſei. Garibaldis 
ene . 
Er 


zevanni, war früher Hauptkaſſenverwalter und hat 

fahrungen im Finanzfache Der Kriegsminiſter Orfini iſt noch ſehr 
jung, gilt aber für ein glänzendes Organiſations⸗Talent. Ugduleng iſt 
„nicht anti⸗religibs, hat im Gegentheil eine prononcirte chriſtliche Ten⸗ 


denz“; er gehört fe den „liberalen Geiſtlichen, die den Aufſtand unter⸗ 


ſtützten, und ſaß ſeiner liberalen Ideen wegen eine Zeit lang im Kerker.“ 
Wiederlande 
Aus dem Haag, 23. Juni. Der König begiebt ſich heute 
von hier nach Wiesbaden; Se. Majeſtät reift unter dem Namen 
eines Grafen van Büren und wünſcht das ſtrengſte Incognito be⸗ 


tu gal. 

Lauf Berichten aus Angola (afri⸗ 
M. war ein Aufruhr unter den 
hatten Ambritz vollſtändig 


Por 

Liſſabon, 17. Juni. 
kaniſche Weſtküſte) vom 12. d. 
Schwarzen ausgebrochen. Diefelben’ 


in ihrer Gewalt und die portugieſiſchen Truppen, deren Zuſtand 


als ein erbärmlicher geſchildert wird — auf einzelnen Stationen 
hatten die Soldaten ihre Musketen an die Eingeborenen verkauft 


— hatten ſich nach Angola zurückgezogen. 


Danzig, den 27. Juni. 


Der Poſtſecretär Jablonowski iſt unter Ernennung 
zum Oberpoſtſecretär von Königsberg hierher verſetzt worden. 
In Felge der bedeutenden Truppenvermehrung ſollen in 
unſerer Provinz mehrere neue Magazine mit Königl. Verwaltung 
angelegt werden. Nach neueren Anordnungen iſt von der früher 
befohlenen Errichtung von Dipiſions Intendanluxren wieder Ab⸗ 
ſtand genommen worden und bleiben die Inteudanturen in ihrem 


bisherigen Verhältniß. N | x 
Die neueſte Nummer der „Evangeliſchen Kirchenzeitung“ 
berichtet, daß in der Provinz Preußen jetzt die neue kirchliche Ge⸗ 
meinde-Ordnung in 559 Gemeinden unter 653 eingeführt ifty In 
30 Synoden ſind fämmtliche Gemeinden, mit kirchlichen Gemeinde⸗ 
räthen verſehen, und in 12 andern fehlen nur noch 1 oder 2 Ge⸗ 
meinden: in 5 Synoden iſt die neue Einrichtung noch nicht bis 
zur vollen Hälfte eingeführt. Bis zum Schluſſe dieſes Sommers 
hofft man mit dem Werke ganz fertig zu ſein. Auch der baldigen 
Einrichtung der Kreis⸗Synoden ſteht in der Provinz Preußen 
ae le ane ans e 1 % Aid Dorn 
* r theilten jüngſt ein „Eingeſandt“ ; d. 5 
alle We d e LI Falzen er Wei 


zen 1 0 ge kleiner Schwämme gebildet haben, die, unter dem 
Glaſe betrachtet, von Milben wimmeln. Es wurde hinzugefügt, daß da⸗ 
durch dem Gedeihen und Wachsthum der Pflanze unbedingt Einhalt 
geſchehe und daß die Ausſicht auf eine erwartete reiche Ernte ziemlich 
Unſicher ſei. Herr Landſchaftsrath Streckfuß auf Powiatek hat in Folge 
dieſes Artikels in Gegenwart mehrerer Landwirthe unter einem 
mit 2500maliger Vergrößerung Unterſuchungen angeſtellt, aber auch 
nicht eine Milbe oder ein anderes lebendes Thierchen im Schwamme 
wahrgenommen. Die bei der Unterſuchung anweſenden Landwirthe 
timmten ſchließlich darin überein, daß zwar ſolche Erſcheinungen bei 
uchtbarem Wetter und in Cultur ſtehendem Boden faſt regelmäßig 
vorkämen, aber nie die Entwickelung der Weizen: Pflanze verhin⸗ 
dert haben. 5 f 
* Die Vorſteher ſämmtlicher hieſiger Pauperſchulen werden heute 
und die folgenden Fal die gewöhnliche Johannis⸗Collecte I dieſe 
Armen⸗Anſtalten abhalten. Die Zahl der hilfsbedürftigen mittelloſen 
Schulkinder beläuft ſich auf circa 500. 
„ Die Leiche des am 21. d. in Neufahrwaſſer ertrunkenen Hafen⸗ 
bagger⸗ Arbeiters Haſemann aus Steegen iſt geſtern Mittags aufge: 
funden und in der Rettungs⸗ Anſtalt des erſtgedachten Ortes unterge⸗ 
bracht worden. 16 1 77 5 
* Der am 18 d. Mts. auf Neugarten in der Nähe der Wache von 
dem Arbeiter Werner alias Lau mit einem Meſſer in die Bruſt geſto⸗ 
chene Schiffszimmerlehrling G. iſt heute cho gude * 1 
* Geſtern erhängte ſich der Wirths afts « Infpektor P. in Pietz⸗ 
end orf. j 1 1 ER 
Am Johannisabend machte ſich der Löjährige Sohn ver Fleiſcher⸗ 
meiſter Orändlichſſchen Eheleute in der Spendhausneugaſſe das ge⸗ 
fährliche Privatvergnügen, Schwärmer und andere Feuerwerkskörper 
abzubrennen, wozu er während des Tages eine Art Collecte unter den 
Nachbarn ehe hatte. Trotz erhaltener Warnung eines Polizei⸗ 
beamten fuhr er nach der Entfernung deſſelben in feinem jtrafbaren 
Treiben fort, da es leider auch den Erwachſenen Spaß zu machen 
ſchien. Endlich fuhr ein Schwärmer durch das offene Fenſter in die 
Stube einer zufällig abweſenden Wittwe; niemand achtete eher dar⸗ 
auf, als bis gegen 11 Uhr Feuerſchein ſich zeigte und die jetzt erſt zu 
Hilfe Eilenden das Bett in vollen Flammen fanden. Das Feuer wurde 
zwar ſofort ohne weiteren Schaden gelöſcht; eine nachdrückliche Strafe 
wäre aber zur Abichrecung gegen derlei Thorheiten ſehr zu empfehlen. 
II. Marienburg, 20. Juni. Bei der heute beendeten Prüfun 
im hieſigen Schullehrer⸗Seminar wurden 19 Zöglinge mit dem — 
der Reife entlaſſen. Vier davon erhielten das Zeugniß No. 1. 
Elbing, 26. Juni. Die von rem Ingenieur Herrn 
Boſchke hier ausgeſtellten landwirthſchaftlichen (Original-) Ma⸗ 
ſchinen aus Amerika haben ſo den Beifall der Intereſſenten ge- 
funden, daß der Verein unſeres Kreiſes den Ankauf derſelben für 
den Preis von 2000 , beſchloſſen hat, welche Summe durch 
Attienztichnungen aufgebracht werden fell, um ſpäter die Ma⸗ 


ſchinen in einem noch näher zu beſtimmenden Termin durch öffent 


liche Lizitation an den Meiſtbietenden wieder zu verſteigern. 
Königsberg, 25. Juni, Heute von Vormittags 10 
Uhr ad erlebten wir hier in unferer Provinz die erſte große Auk⸗ 
tion von aus England in Oſtpreußen durch den landwirthſchaftli⸗ 
chen Central⸗Verein aufgekauften und eingeführten „Shorthorn⸗ 
Rindern“ reiner Race, im Ganzen 31 Stärken (Kalbinnen) und 
Bullen (12). Die renommirteſten Viehzüchter der Provinz ſahen 
wir die Arena im Schmoor'ſchen Garten umringen. Von den zur 
Auction geſtellten Thieren waren zwei 18 reſp. 19 Monate, die 
andern zwiſchen 7 und 18 Monaten alt; die Preiſe dafür erreich⸗ 


ten eine enorme Höhe, eins wurde zu 225 Thlr., das zweite zu 


306 Thlr., das dritte zu 250 Thlr. erſtanden. Die andern 
Thiere, Stärken und Bullen, bezahltenſdie Käufer bis zu 300, 350 
und 400 Thlr. 


Königberg, 24. Juni. (N. E. A.) Nach Hull find mit 


zwei Dampſſchiffen (L. N. Husdt und Thor) 15,000 Stück Ge⸗ 
aufgefadft find. ie „Hartungfi ng“ ſagt, daß es Ger 


wehre ſeien, die von unſerer Regierung an die engliſche verkauft 
ſeien; dieſe Mittheilung iſt nicht begründet, ſie find von Moritz⸗ 
ſohn für andere Rechnung als die der engliſchen Regierung gekauft, 


mit Gewehren aus Stettin und anderen preußiſchen Feſtungen 


Mitte voriger Woche aus London und Liverpool abgegangen. 
Wohin? darüber nächſtens ein Mehreres. > 
Zwei neue literariſch⸗artiſtiſche Erſcheinungen Königsbergs ver⸗ 
dienen, eben weil ſie nicht allein für unſere Stadt, ſondern für die 
ganze Provinz von Intereſſe, Nutzen und Bequemlichkeit ſind, auch in 
dieſen Blättern Erwähnung. Erſtere iſt der in der hierortigen Alf. 
Rich ter'ſchen Buchhandlung fo eben gedruckt erſchienene Eiſenbahn⸗ 
ahrplan der Kgl. Oſtbahn in ihrer Länge von Berlin bis Eydt⸗ 
hnen, nebſt einer überſichtlichen Zuſammenſtellung der Poſt⸗ und 
Dampſſchiffverbindungen mit Angabe ſämmtlicher Eiſenbahnſtationen, 
eilenzahlen, Stunden, Minuten der Ankunft, Abfahrten jo wie der 
Fahrpreiſe für Dampfböte, Poſten und Eiſenbahnen J., II., III. und IV. 
Klaſſe.— Letztere iſt die im Auftrage der Königl. Eiſenbahn⸗Baucom⸗ 
miſſion vom Lithographen Schamberg lithographirte, jetzt herausge⸗ 
ebene Spezialtarte (Situationsplan, 4“ lang, 6“ hoch) der Königs: 
erg⸗Eydikuhner Eiſenbahn, durch alle Buchhandlungen zu beziehen — 
Außer einer Menge von Stadtverordneten, Genußſüchtigen und Pa: 
tienten iſt heute auch Dr. Joh. Jacoby in eines der deutſchen Bäder, 
nach dem Schlangenbade, abgereiſet, und zwar zur Stärkung 
Innen, Geſundheit. Die am 25. d. M. erwähnte neue Walesrode ſche 
rudiſchrift „Demokratiſche Studien“ iſt in Mainz polizeilich verboten 
worden, und 3 wegen der pikanten Abhandlung über „Heilen. 
Dadurch iſt alſo auch für die vielfache und raſche Verbreitung dieſes 
Druckwerks Sorge getragen wie früher für die „Politiſche Todtenſchau“. 
— In dem oſtpreußiſchen Städtchen H., wie der „N. C. A.“ er: 
zählt, genügte es der Schützengeſellſchaft nicht, einen Führer ohne mili⸗ 
käriſche Benennung zu haben. Sie debattirte alſo über eine ſolche hin 
und her, bis endlich die Majorität ſich für die Bezeichnung „General 
entſchied. In natürlicher Schlußfolge kam man auch dahin überein, 
daß der General nicht zu Fuß, ſondern hoch zu Roſſe kommandiren 
müſſe. Das hatte indeß Keine Schwierigkeiten, weil der ſo boch geſtie⸗ 
gene Kommandeur der edlen Kunſt des Reitens niemals: obgelegen. 
odesmuthig jedoch beſtieg er das ihm vorgeführte Roß, ein ziemlich 
munteres aber nicht „frommes“ Thier, und wollte ſich mit der Schügen: 
{haar in Bewegung ſetzen. Durch das perurſachte, ihm fremdartige Ge: 
räuſch aber, ſowie das Flattern der Fahnen und das Emporheben der 
Gewehre, wurde das Pferd ſcheu und lief mit ſeinem Reiter davon, der 
es nicht verhindern konnte, daß er zwiſchen die auf dem Markt halten. 
den Milchkarren gerietb. Ein paar kräftige Schützen führten von dort 
das Pferd am Zügel weg und der General zog es ſchließlich vor, die 
Schüßen zu Fuß nach dem June rplabz zu führen, i 
0 Königsberg, 26. Juni. Die Zahl der ſich nach den beliebten 
Oſtſeebädern Cranz und Neukuhren Begebenden mehrt ſich täglich und 
ſind dieſe Orte bereits recht beſucht, wenn auch nicht gerade überfüllt. 
In Neukuhren iſt für die Dapgeli jeit, dem 20. d. M., eine Poſt⸗Expe⸗ 
dition eingerichtet worden; in Cranz beſteht eine ſolche permanent, 
Braunsberg, 26. Juni. Am hieſigen Gymnaſium hat das 
Turnen in dieſem Ve einen ſehr erfreulichen Aufſchwung genom⸗ 
men; die Zahl der Theilnehmer iſt beträchtlich geſtiegen. Geſtern wur⸗ 
den die Vorturner zum erſten Male durch einen Oberjäger, den der 
Commandeur des 1. Jägerbataillons, auf das Geſuch des Gymnaſial⸗ 
Direktors, bereitwilligſt beordert hatte, militairiſch eingeübt. Wie wir 
hören, tritt dieſe Neuerung auf Veranlaſſung der vorgeſetzten Behörde 
ins Leben, und ſoll vorläufig jeden Tag eine Stunde zu dieſem Zwecke 
verwendet werden. 8 left 
* Heili be 21. Juni. Die hieſigen weit und breit bekann⸗ 


ten Drechsler haben durch die e 0 
buße Berk rüber 4 8 eiſende hier mehr Station und kauften 
on den niedlich gearbeiteten Drechslerwaaren zum Andenken und 
Geſchenten; jegt a 15 ba ſich ver Beſuch von Reiſenden in unſerer Sta 
fe ſeabe 28 den ie Zahl der Drechsler ſich auf 8 reducirte, während 
Früher 25 betrug: f F 

„Memel, 24. Juni. Am Johannisabend wurde im hieſigen 
Schutzengarten von unferm Must herren Laa de ein “one ala 


late | 


verändert. Ka 


che von dem e Moritzſohn in London 
BERN 


ſenbahn eine nicht unerhebliche Ein⸗ 


e Berlin, den 26. Juni. Wind: Süd⸗Weſt. Barometer: 2814, 
Thermometer früh: er Witterung: ſchwül bei bewölkter Luft. 
Weizen ur 25 Scheffel loco 70 — 80 „ nach Qualität. — 
u. der 2000 C loco 483 — 50 
K bezahlt und Gld., 487 Br., Juni⸗Juli 47 — 48 . bez. 
und Gd., 48% Br., Juli⸗Auguſt 47—48 % bez. und Gd. 


Danzig“ veranſtaltet, welches mit Conzert, Volksbeluſtigungen aller 
Art, Illumination, Fackelzug und Zapfenſtreich ausgeſtattet, viele An⸗ 
erkennung und zahlreiche Theilnahme fand. 


Mannigfaltiges. 

[Duell.] Die „Eſſener Zeitung“ meldet: „Am 20, fand auf dem 
fogenannten Heidchen, in der Nähe von Aachen ein Piſtolen⸗Duell 
auf 15 Schritt Barriere zwiſchen einem ſchleſiſchen Rittergutsbeſ., dem 
Grafen H. v. D—k und einem Amerikaner ſtatt. Der Graf wurde in 
der Seike getroffen und fuhr die Kugel nach hinten durch. i 
Wunde iſt zwar bedeutend, jedoch nicht lebensgefährlich. 

Hane, ohne von ſeinem Gegner weis 


r 25 
Nach Der 1200 
244 24 3 bez. 


gewechſelten Schuſſe zündete der? 3 . 

ter s zu an 5 ibi Sen an, ne nach dem D'ſchen Hotel Jun 11 öl ” 100 3 Er yab > Jun Jul 118 * b Dr 

und verließ, nachdem er hier etwas zu ſich genommen, die Stadt. 3 . d., 115 r., Juni⸗Juli 113 . un 
1 : er Sd., 11% Br. Juli⸗Auguff 11 1 . 113 Gd., Auguſt⸗ 


Der Verwundete wurde nach N's Hotel gebracht. Letzterer 3 in Paris 
ein Verhältniß mit der Tochter des Amerikaners angeknüpft und ſpäter 
wieder abgebrochen haben, und ſoll dies die Veranlaſſung zu dem 
Rencontre gegeben haben“. (Nach einer andern Mittheilung iſt es der 
Bruder jener jungen Dame geweſen, welcher den Grafen 8; lebens⸗ 
gefährlich verletzt hat. Die Kugel drang in die rechte Seite ein, . 1 

ing quer durch den Körper und wurde an der rechten Seite, wo fie feſt a 5 05 


Hund Gd. 
Leinöl Yr 100 & ohne Fa 


aß, herausgeſchnitten. Edle Theile ſollen zum Glück nicht berührt wor⸗ uli⸗Auguſt 17 — 1 
den ſein. Sn en Kreiſen — alice 1 namentlich in Sehen, ee unlen: 5 2 171 N — — 55 1 65 A 
wird die Sache Aufſehen machen. an kennt daſelbſt das ganze er November 10716 5 Be. — — 2 


Verhältniß zwiſchen der Dame und dem jungen Grafen; erſtere ſogar 
aus einem vielbeſprochenen Beſuche perſönlich. Uebrigens wurde das 
Verhältniß zwiſchen beiden abgebrochen, nachdem der Tag der Vermäh⸗ 
lung bereits feſtgeſetzt war.) 

T Vieh⸗Markt. 


x Berlin, den 25. Juni. (B. u. H.⸗Ztg.) Die Antrifft von allen 
Dörfen Depefchen det Danziger Beitung. Viehgattungen war 121 Be fark, di a deſſen u GSeichäft 
Berlin, den 27. Juni. duo 2 U r 38 Minuten. beſonders in Hammeln und Kälbern flau, nur mit Ochſen beſter 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Minuten. Qualität und Schweinen ziemlich gut, indem von erſterer Gattung 

Transport nach Hamburg ver⸗ 


Bioggen, unverändert 5 | 401 1 e e 8 895 8 N 7 2 nicht unbedeutender 

co r. Pfandbr. 82% | 8: BL 4 * 
Jil. du RES 48% | — Oſtpr. Pfandbriefe. 83% 355 — Sue pre a Ar wurden angetrieben und mit folgen ⸗ 
Seide lc . 17% 17% Norddeniſche Baut 814 2. Rindvieh: 700 Ochſen, 352 Kühe. Preis für beſte Waare 14 
Nübel. 11% 11% Nationale. 605 60 1% (allerbeſte Qualität wurde wiederum am meiſten begehrt und 
Staatsjchulvicheine zar dat Poln. Banknoten . 89% | vo du beben Preise ie deen Nee ee en 
4% 56r. Anleihe 99% | 99% Petersburger Wecht. — *. A 1 . N Si “ln 7 
Neuſte b Pr. Anl. 1045 105 Wechſelcours London — 6. 17 chweine: tück. Gute Wadre 14 — (allers 


! . 
beſte Qualität wurde ebenfalls am meiſten begehrt und höher wie vor⸗ 
ſtehend bezahlt), ordin. 12—14 = r 1008; er 
Hammel: 9250 Stück. — Kälber: 1175 Stück. 
uk Wolle. 4 


* Bis zum 26. Juni Abends waren auf den ſtädtiſchen Waagen 
0 En et 4800 C, Wolle gewogen. Die Preiſe 11 durchweg höher 


Paris, den 26, Juni. Schluß⸗Courſe: 3% Rente 68, 65. 
Saands dend, Atte 023. Sefer Erol Alen . Gedi mahitier 
dats⸗Eiſenb.⸗Aktien 523. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 2 
Aktien 673. Lomb. Eifenbahn Ae — = 
10 echte e W 8 en loco 
wenig Geſchäft zu unver en Preiſen, a wärts ſehr ruhig. 
Node loco Ki ab Königsberg a 74, 75, 76 zu kaufen. 8 . orig Jaht WArt. 


ee unverändert, 2000 Sad umge nisch Schiffs liſten. 

nne Neufahrwaſſer, den 26. Juni. Wind: S. 
Sardi⸗ Geſegelt: 

Gertrude Catharine, ge Getreide. 


amburg 3 Mon. 13 % 5% fh. 10 kr. 5 — 
„Her Dambfer „da Flake“ bat un 3% Uhr l Scher Cd, par ee 
Liverpool, 26. Juni. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz Catharin Leer — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. ini mie, Stolp (S. D.), Stettin, — 
5 N ulda, — — 
Producten⸗Märkte. keoline, London, 5 
n „Danzig, den 27. Juni. 3 n, odyne er — 
Weizen rother 126/7—13 1/32 nach Qualit. von 84/85—90/95 S, ohn Ellis, rs 25 
bunter, dunkler u. glas. 125/26 —131/328 ee 499 5 3 tto u. Hermann, Antwerpen, — 
x; hell feinbunt, hochbunt, hellglaſig dweig 1 } Das, a Das, — — 
von 9835/100102 /105 Gr. „e ma-: Naicoline Grangemouth, — 
Bongen on 52758577 e beer inlänpilchen, in Detail en, liſabeth Reid, Leith, — 
Erbſen von 52/55—57 It. beſte im Detail. ee. fen, acobine, Copenhagen, — 
Gerſte kleine 105 8— 110/128 von 40433/1449, große 110/114 N. Gommeſen, ein Sufanne, Liverpool, — 
—116 von 42/45—49/50 Sr. 8 Anthonſen, Anna Dorothea, 1955 87. 
15 er von 28—32 85 22 naßt 3 Lina, Newcaitle, Holz. 
viSekreiber ese. Vent, derart, geftern Abend heft EN ae, i 
( = . : veränderlich, geſtern Abend heftiger . 5 
Gewitterregen, auch heute bezogene Luft. ne W. N r Een „age nes ** 
Unſer Weizenmarkt zeigte ſich heute ziemlich theilnahmlos Seitens Agenten Stavanger i 
der Käufer, denn nur wenige aber niedrigere Gebote wurden ven Ins i Eden, Kiel, A Lalaß 5 
5 er alten Forderungen gemacht, und ſo blieb der Markt ohne elaar, azad, 755 — 
mſatz in Weizen. 1 ö 14 i . * f 
e Pe Do 
erkauft; bei Partien iſt zu 2: „ 1258 gehandelt. Auf Lieferung | T. Baird, } l . 
en geſtern Nachmittag 27 Laſten Roggen à E 322% dr 8 B. hne 2 0 8 Bela. 
kauft. ollundt, ori „ * 
Spiritus zu 17% Re. verkauft. — nen E. M. Hovi, Aub, a 2 
„Elbing, den 26, Juni. (Orig.⸗Ber.) Die Witterung iſt ſeit . F. Sanderfeldt, Geſina, Meier, aui 
dem 23. d. M. beinahe ununterbrochen trocken geweſen, und heute . Olfen, . 140 Pröve arſund eringe. 
ſehr heiß, mithin für die Feldfrüchte günſtig. Mit dem Schneiden Gibb, Jabella u. Mary n Seine g 
von Rübſen fo man auf einigen Stellen bereits begonnen haben, Geſeg e Lt: < 
doch 3 vor em Montag die Ernte davon nicht allgemein [T. Krohn, Anna, ondon, Holz. 
werden. Wind SW. Von der Rhede geſegelt: 


Die Zufuhren von Getreide ſind gering, die Preiſe für Weizen 
und Roggen, welche am 24. d. M. eher höher waren, find wieder 
rückgängig geworden, für die übrigen Getreidegattungen iſt nur ver⸗ 
einzelte Frage zur Conſumtion und Preiſe ſchwach behauptet. 

Spiritus bei ſchwacher Zufuhr matter. 

Bezahlt iſt für: Weizen hochbunt 128—132 f 92—90 Fr, bunt 
127—1 04 88—92 Gr, Konaen 55 Ar. Yır 1308, Gewichtsdifferenz 
mit 4 Fr der ® und Scheffel zu berechnen. N 

Gerſte, kleine 100/ 110% 37-414 He. 

guter 8 27429 9% 5 

rbſen, weiße Koch- 54—55 J, Futter: 50—52 „graue 
55—60 . Bohnen 998577 29 rg 
Spiritus 


R. Hutchiſon, May Flower. g 
; In Ankommen: 
1 Bark, 1 Brigg, 1 Jacht, 1 Dampfſchiff (Colberg). 
Thorn, den 26. Juni. erk a2" 
S mauf: 


tx o 
C. Knebel, L. Marx, J. Mianowicz, C. Habermann, J. 5 
G. Schmalland, Boruſzewski, E. A. Lindenberg, Danzig, 


J. Topoletvati, P. Malt, verjelbe, Danıie, Werdau, Koblen: 
Topolewski, P. ik, derſelbe, Danzig, Warſchau, Kohlen.“ 
S. Gellert, Riemeck u. Co., Danzig, Warſchel, Kohlen. 91 
C. Dembitzki u. Klotz, G. Reinhold, B. Töplig, Dan „ — 2 1 1 


g enwaare 
St. Czitko, J. Reddig, Marx, H. Knebel, 5 Makowski, Danzig, 


g arſchau, Schienen. 
Klawe, Schilka, Danzig, Warſchau, Theer. f 
C. Ramin, B. Töplig, Danzig, Warſchau, Schienen. 
G. Steuer u. Schreiber, B. Töplitz, Danzig, Warſchau, Eiſenplatten. 
Kerſten, Schilka, Dausig: Warſchau, Soda, Gut. 
C. Ziehm, B. b anzig, Warſchau, Eiſen. 
Salatke, Schilta u. Co., Danzig, Warſchau, Blei, Kohlen. 
M. Zittlau. E. A. N e Warſchau, Chamottſteine. 


andel, 1204 Yr Juni 52 Bat Br., 515 Gr Gd. 52 Gr b 


28 Gr. bez. — Erbſen Futter: 533 u. bez. — Leinſagt in gut etranit, Mielke, Morawski, Göhring, Wwe. Tell, Rudiger, A. Ma⸗ 
Frage, fein 1133 75 9%, Nite 1098 65 Ar, bez. — inlaohin 1 Vet nt. kowski, Danzig, Warſchau, Schienen. 
6 lo t der Er, bez. — Timotheum 92510 4 e. — Leindl 15 
ohne Faß g Ag er e. Br. — Rüböl 114 9 der E. Br. Fonds Börſe. 
piritus den 26, Juni loco Verkäufer 18% 4% und Käufer 183 Berlin, 26, Juni. — 
mit Faß. Berlin- Anh. E. A. 1111 B110%6, (Stantsanl. 56 100 B. 6 


ohne Faß, Juli Verkäufer 20% es mit Faß, der Auguft Ver⸗ 
te 20 Dh uf 5 Alles r 8000 % aan B, der uguſt Ber: 


uni. 


eigen niedriger verkauft, matt, loco d. 85 8 geringer. 76 Borlin-Stett. Pr.-O, 99% 8. — 6]3tnsts-Pr.-Ani. 1155 fl. 1145 G, 
Fe bez. „keiner 80, 905 ez, 85 8 „gelber inländ. * 118 uli do. 1 Ep. —— — — BE TED. BTA B 716 
und der Juli e Auguſt 81 94 Br. * Sr. , 7 September: a er er & 10 so; 5 


er oggen - 
niedriger bezahlt, loco ver 778 44% — 46 , nach Qualität be⸗ |, Oesterr.-Frz. Stb. 136 B. — ©; 
ahlt, 975 uni 44% % Gd., dr Juni⸗ Juli 444 — 44 % bez. b. 5. A. 94 8.6. 
70 Gd. Fer Sa do., Yr Septe ge er 19 — 5 . 6. A. 106% B. — Pomm, 8 — B. 94 0 
bez., 45 % Br. — Gerſte und ag ohne Handel. * Russ,-Poln.Sch.-Obl. —.8. 844G.Posensehe do. 925 B. 921 6. 
3 1 15 . 8. loco Aufi 5 wei 6 2 „Dur => 1 1 95% Ba — =. do, en r 8 
uli g. Br., e Auguſt⸗September ei, ur Sep⸗ . B. 2 7 ‚auss. Bank-Anth, 120 B. ’ 
tember ke 111 Gd, U 3%. Br. —' Nin bl, loco | Pfäbr, i. SR 3 Da TEN) BR 5 5 IE 
5 Br. — Baumök,, Tuneſer 187 3. tranſ. be. . nigsborger do — B. 8: 
10 tranſ, bez. — Reis, Java Tafel: 6 „ bez. — ise.-Comm.-Antlı, 82 B. 
ae A ao, Fe N 23 . trans, bez. Staatranl. % 4/00 —6 Ausl.Goldm 43 a 18. 
Spirzus Aıfangs niedriger Kcrablt, fäliept etwas, feter,Ioco er ee N 100; S 
„ e d See > Don, 108, 14% G. — . 157 B. 85 Bar 


tember 17, 18 K bez. und 
r. Pr September-Dctober 17% K bez, Br. und Gd. „ er October⸗ 
A bez. und B f j 


3 
ris 2 Mon. 78½ B., 787 G. Wien, dfterreichiibe Währ. e 
d Br. 71 B. a0. Seterabung 3 W. 985 B., 98% G., Warſchau, 90 S 
Actien. Union 100 bez. und Gd. 


7 
8 T. 89% B., 89 G. Bremen 100 Thlr. G. 8 T. 1074 B. 107% G. 


Wir machen hiermit öffentlich bekannt, daß wir Rail i Köni [ öſterreichiſches Anlehen Die 

* das beſtehende Schiffs- Abr ⸗Regulati Tul. gl. \ 7 1 

durch den Vea haben a en len un der Prioritäts⸗Eiſenbahn⸗Looſe vom Jahre 1858 von 4 Millionen Gulden. Memeſer Pürger⸗Zeilung 

Exemplare deſſelben gegen Erlegung von 23 Sgr. Hauptgewinne: n. 250,000. 200,000, 150,000, 40,009, 30,000, 20,000 beginnt mit dem 1. Juli c. ein neues Quartal. 

ro Exemplar in unſerem Bureau, Hündegaſſe No. 95, „ f. bis abwärts zu . 125 öſterreichiſcher Währung. Er Fir ‚Die Aer in deren Spalten ſtets die neueſte 
tli 


"rt 
in Empfang genommen werden können. Uächlle Ziehung Montag, den 2. Juli. leicht überſichtliche Politik, die neueſten Erſcheinun⸗ 


3 ! A - \ a n der Belletriſtik und Unterhaltung ernſten und 
Looſe hierzu, mit Serie und Gewinn: Nummern verſehen à 3 Preuß. Thlr., 4 Stück uu igen Jubel. Bar alle eiguſſſe der Stadt 


ür 9 preuß. Thlr., ſind gegen Einſendung des Betrages bei uns zu beziehen. Auch kann der: und Provinz it t de Berückſichtigung fin⸗ 
be durch Poſtvorſchuß erhoben werden, ohne daß hierdurch Portokoſten fur den Empfänger i Sa erſchent Fr de 1 kae ö 
Verlooſungs⸗Plan und Ziehungsliſten gratis und portofrei. 7672 nerſtag u. Sonnabend, in ganzen Drudbogen 

Moriz Stiebel Söhne, Bankiers in Frankfurt a. M. und kostet incl. Stempel und Porto vierteljahr⸗ 


— rere 5 lich 20 Gr. 
Verwandt ebenſt an Bei uns iſt zu haben: Alle Koft-YUnftalten des Preuß. Staates nehmen 
1 01 17 Nl. Jug 1800. Yulskaufgef uch, Bieellungen Dh 


* * 
Emil Rovenhagen. arı aldi. : it beſonderer Hinweiſung auf die ausgedehn⸗ 
= 7 biographiſche Darſtellung bisher unbe⸗ Beier von 300 bis 400 Mor⸗ teſte Verbreitung uud err Henan empfehlen wir die⸗ 


Danzig, den 23. Juni 1860, g 
Die Aelteſten der Kaufmannſchgft. 
Goldſchmidt. Stoddart. Biſchoff. 
Die heute Morgens erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung ſeiner lieben Frau Marie, geb. Jüncke, 
von einem geſunden Mädchen, zeigt Freunden und 


von den bei uns als Cautionen deponirten weſtpr. 
Pfandbriefen, der 342 procentigen Staatsſchuldſchei⸗ 
men der Schuldverſchteibungen der Staats⸗Anleihe 
von 1859 und der Danziger Stadt: (Gas) Obliga⸗ 
tionen de 1853, können von den Deponenten vom 
Juli c. ab in unſerem Depoſital⸗Kaſſen⸗Lokale in 
1 enommen werden 
Danz 


11 Bekannt machung. it f. : i t blit B 
Die am 1. Juli d. J. Fäligen Bins: Roupons Tu ne ai 12 1 Maaß, Weizen⸗ e 1 Spaltzeile meh An 
8 boden, welche zu verkaufen geſonnen find, er- 
Leon Saunier, ſuche ich um fpecielle Mittheilung, entweder 9454 
3 Lille f. deüttſche u. ausländische Titeraturin perſonlich oder schriftlich. 


Die Expedition der Memeler Bürger⸗ZJeitung. 
‚ Stettin und Elbing. joıssj SE RR er 


F. w. florch wwe, 


| 1130 Der ſich 

| 22 a I Elbinger Anzeiger 

um ec | Mollfkändige Heilung des Neue Elbing zeig 

a ne’ * N N ö ö erſcheint auch im nächſten Quartal wöchentlich 

[HKabus'schen Buchhandlung Magenkrampfs. Be ano tele Direlühti ar Mast 

5 5 Auf jahrelange Erfolge geftügt, übergebe ich“ Beſtellungen die rechtzeitig erbeten werden, neb⸗ 
, unter der r e mein Name und meine men alle Königl. Poſtauſtalten an. 


Stellung bietet, der Oeffentlichkeit ein Mittel, welches nſerate werden gegen 1 Sgr. die Korpus⸗Spalt⸗ 
das fürchterliche Leiden des Magenkrampfes raſch 30d us di 33 


g, den 22. Juni 1800, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In der Kaufmann Bernard Julius Pellowski⸗ 
ſchen Concursſache hat noch vachträglich der Rentier 
C. G. Laube zu der eine Forderung von 8 Thlr. 
20 Sgr. angemeldet. Der Termin zur Prüfung die⸗ 
ſer Förderung iſt auf 
den 18. Juli c., Vorm. 11 Uhr, 
hier vor dem Herrn Kreisrichter Knirim anbe⸗ 
raumt, wovon die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 


(C. Ziemssen) 
Langgasse No. 
Ans traf ſoeben ein: 


Zwei neue ö j i ; i i iti i i 
‚zwar nicht ſchöne, jedoch für E alter in Neuſtädtel in Niederichlefien | Die Expedition des Neuen Elbinger Anzeigers. 
eutſchlands Söhne, verſendet in meinem Auftrage die De Elbing, Spieringsſtraße 18. 


Wa en e aufgenommen. 
und für immer beſeitigt. — Herr Apotheker . 


auch Töchter hin und wieder, mit Gebrauchs⸗Anweiſung für den Preis von 
item für Landes väter, item für Volksvertreter, 3 Thalern. 
kurzum für Hoch und Nieder, 


Einladung zum Abonnement. 


n angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden, 5 : . D T. F codor Brachvogel, ke: pit 0 ment auf das mi 
ge „Berent, den 2. Mai 1860, 8 höchſt zeitgemäße Lieder. Preis 1 Sgr. prattiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtsbelfer, | dem 98 al eden de J. a 9225 mit dem 
Königl. Kreis-Gerichts-Deputation. Ge barf fie mit der Jeck 19101 in Freyſtadt in Schleſien. 


Meli; 1 — Bei dem Sonnabend, den 23. Inni, hier „Arbeitgeber“ 


Mit ehr 8 1 0 
A gr efeierten Schulfefte find. jo reichliche milde Ga⸗ , 27 
Abdrucken jede Zeitung; en eingegangen, daß alle Auer br Ae Dat ber A zu erneuern, damit keine Unterbrechung in 


Bekanntmachung. 
Königl. Kreisgericht zu Schwetz. 


Er ſte Abtheilung. 
Den 11. Juni 1860, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber den Nachlaß des am 23. September vori⸗ 
en Jahres zu Neuenburg verſtorbenen Kupfer⸗ 
Ponisveneifter Adolph Tietz iſt der gemeine 
Konkurs eröffnet. ann Nee 
Zum einweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechts⸗Anwalt Paul hieſelbſt beitellt-) Die Gläu⸗ 
biger 82 Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in 
dem au a 90 } 
den 28. Juni d. J., 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Heed er 
in dem Terminszimmer Nr. 1 anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen denjenigen Perſonen, welche von dem 


Doch andern Nachdruck wagen N. € 5 d ſendung eintrete gos m 
PR 3 lich beſchenkt und geſpeiſt werden konnten. Da | der Juſendung eintrete, rn 
Sol Pie RR eee — 15 Anden Serunshten in geeigneter. Piat Der „Arbeitgeber“ wird auch in dieſem Jahre 
eingeräumt worden wax, jo wurde das Feſt zum] wieder die ſtenographiſchen Berichte des vom 10. 
A 23 DR eigentlichen Voltsfeſte. Ver Unterzeichnete ühlt zich bie 14. September zu Koln tagenden , . 
Bädeker's N den 29 5 und Damen, welche theils] Congreſſes deutſcher 7 
. > Gti itwi 118 ls Graͤtisbeilage bringen und noch in dieſem 
CE ⸗ j duch t tige Mitwirken, theils durch freund: Ouarlal damit den Anfang machen. 2 
Reiſe⸗Handhücher liche Gaben das Feſt verherrlichen halfen, im Namen | ch 15 1 
in den neueſten Auflagen vom Jahre 1860 | jeiner Schule den herzlichſten Dank auszusprechen. G Folge unſerer kürzlichen Mittheilung bet 
VC%%C%CꝙͤCC 
5 SAUNIER, Ich bringe hiermit zur öffentl In, Kenntniß, nap | Finanzmänner, find wir von dielen Seiten aufge: 
A ur f. deutſche u. ausländ. Literatur in J. in Folge eingetretenet dee und bg t ‚host ne ku u. 
‚ni anzig, Stettin u. Elbing. 191981 wi vn Auen in Nies DE a Nl deren an den deutſchen Börjen gehandelten Effekten 
Dar N if: 9 f f Ti und S. H. Nowinski, unter der cin 1 2 . e 5 en 1 15 e i 
7 mpff ff: fe egen Jei 8. U. Veuiss & Ce... gerne nach und hoffen ſchon im Laufe des 3. Quar⸗ 
für Passagiere nach Lübeck tie ade 
Ziep etwas an Geld, Papieren Sder Aubzen re nach Lüb begründetem Speditions Geſchäfte ausgeſchieden 


* Sge 
1 . mit den Räderdampfſchiffen bin und demnach für genannte ia m 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 2 dane l g ; no 

i "eins ver Ölen ee Hansa ‚Riga u. Lübeck, 7 n r be 


tals mit weiteren derartigen Veroffentlichungen 
vorzugehen, welche für unſere per 


tereſſe ſind. 1 13 N 
1 Die Expedition. 


ittwe und Erben zu verab der zu zahlen; vel⸗„( en mn, Wien 11 © Die billigſte der täglich zweimal erſcheinenden 
gat. e 00 e CR Wen ee dn r Swinemünde. nd, OR L. Dobr ynski. bar; Zeitungen Sage dle al We 

uli d. J. einſchließlich dem Gerichte oder dem Ber: age⸗Preiſe 1. Kaj — mr N R u 
walter der Maſſe Taille een, nd eser „. + Mi A * Mit einer Anzahlung von 15,000 „Pommerſche Zeitung 7 


„ ci Ded 3, un bis 25,000 Thlr. wünsche ich ein Gut 
Nähere Auskunft ertheilen: f am liebſten auf dem linken Weichſelufer oder 
J. Ph rt in Swinemünde und nahe der Bahn — mit gutem Boden und freund: 
Heinrich Kuhr in Stettin. 8720] licher Lage, zu kaufen. Ich bitte daher, daß die⸗ 
In jenigen Herren Gutsbeſitzer, welche für die ange⸗ 


Dainpfschiff- Verbindung. gebene Anzahlung zu verkaufen geneigt ſind, mir 


behalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge: 
Fabien de von den in ihrem Beſitze be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. l 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen 
3 aufgefordert, ihre Anſpru e, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrechte bis zum 19. Juli d. J. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſammt⸗ 
lichen innerhalb der bezeichneten Friſt angemelde⸗ 


iſt auch im nächſten Quartal wie bisher durch alle 

nber den Preis von 1 Thlr. 5 Sgr. zu 
eziehen. 1 N g 19 
Dieſelbe ift entſchieden liberaler Richtung, bringt 
ſelbſtſtändige Leitartitel, eine forgfältig zuſammen⸗ | 
geſtellte Tagesgeſchichte und ein inkereſſantes Feuille⸗ 
ton. Sie berichtet über alle Stettiner Vorkommniſſe 
und wird durch zahlreiche Correſpondenten in faſt 
ſaͤmmtlichen Städten Pommerns auf das Genaueſte 
und Raſcheſte von den Vorfällen in der Provinz 
unterrichtet und iſt dadurch, ſo wie durch die 12 
ihrer Inſerate, auch vorzüglich für Leſer in der Pro⸗ 


gütigſt ihre Adreſſe, nebſt Angabe der Größenver⸗ 
hältniſſe, des Inventars und der Baulichkeiten des 


. N IN og au 
2 N zu verkaufenden Gutes nach N illnowo bei 

NIS Schweß- einihiden wollen. i 

r II. Pürcke. 


ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
lung des definitiven tember d. . 3, auf den 
„September d. J., 
Vormittags 9 Uhr, } 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Heeder in 
unſerem Terminszimmer Nr. 1 zu erſcheinen. 
Einer Anmeldung der Forderungen derjenigen 
Gläubiger, welche bereits in dem ſtattgehabten erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidationsverfahren rechtzeitig ange⸗ 
meldet worden ſind, bedarf es nicht; es iſt nur die 
Anmeldung des Vortechtes nachzuholen, ſofern ein 
ſolches für die angemeldete Forderung in Anſpruch 
genommen wird. Im Uebrigen muß jede Anmeldung 
den Namen, Wohnort und Stand des Gläu⸗ 
bigers, ſowie den Betrag und den Rechts⸗ 
grund der Forderung enthalten. Die Beweis⸗ 
mittel für die Richtigkeit und das Vorrecht der 
Forderung ſind der Anmeldung beizufügen, oder 
darin eie ben gez feine Anmeldung ſchriftlich 
2 „hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen er eiche u Jg 
11 Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbe⸗ 
fen e ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. 
nienigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fe Kr rden die Rechtsanwalte Lipke und v. Groddeck 
hierſe 15 und Holder⸗Egger in Neuenburg zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. (9094) 


Heute und die folgenden Tage werden 
wir die gewöhnliche Johannis⸗Collekte 
für unſere Armenſchulen abhalten laſſen. Wir zäh 
len auch für dieſes Mal auf recht reichliche milde 
Gaben, um damit die hülfsbedürftige arme Jugend, 
deren Zahl ſich auf circa 500 beläuft, beſtmöglichſt 
unterſtützen 15 können. Gottes reicher Segen und 
das Bewußtſein einer guten That möge den edlen 


Wohlthätern lohnen. 
ig, den 26. Juni 1860, * 


D 
Die Vorſteher ſämmtlicher Pauper⸗ 
Schulen. 


A. Login, L. G. Homann. 


Naſtwaſſer⸗Heilanſtaſt 
in Charlottenburg bei Berlin, 
e Mühengrage Nro. 10% , 
reizende, geſunde Lage; e Promenaden; 


t, insbeſondere 
Preiss. &) 


Aufnahme von Patienten aller 
Nernenhrähten. 5 Ir. E 


UN 


. * [7 
„Courier“, 
Capitain GarI Korte, 
ee Güter nach der Provinz, Bromberg und 


- Anmeldungen werden baldigſt erbeten 
Schäferei Nr. 15. 


Adolph Janzen, 
Güterverkauf. 


n. 1 Gut v. 1050 Morg. pr., f. 


11 12,000 An 425 wu 

b. 1 Gut v. 800 Morg. pr., f. 38,000 Thlr. b. 
lr. Anz. zu verk., 
renommirte und 
preiswürdige Güter. 


Copie- und Stempel- 
Pressen 


zu mässigen Preisen, empfing eine neue Sendung | gaſſe Ih 
Rovenhagen. 


oſets in Kaſten, wie in 
Lehnſtühlen, ſind vorräthig in der Möb I 
Spiegel⸗ u. Polſterwaaren⸗Handlung 
F. Löwenstein 
im Hauſe des Herrn Meute i 

Am 30. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 


ſollen vor dem Gehöft des 
in Gr.⸗Garz bei Pelplin 


bn ed Ri 1 1 
zwei Milchkühe 
gleich baare Zahlung verkauft 
au, den 23. Juni 1860. J 

Der Peich Kautmeiſter 

Thiel. 2% 
(7 Guts⸗Pacht⸗Geſuch, Do N 
zu deren Uebernahme im Ganzen 2000 3%. 


en, wird gewünſcht. 
Expedition d. Ztg. 


Gutspächters Siech 


meiſtbietend gegen 
d 


28. 9 
Nähere ꝛc. nimmt die 
dre e P. B. entgegen. < 


7 


— —L—ê — —̃—0. nn 
Ein militafrfreier Wirthſchaftsverwalter, 
der 8 Jahre in einer der renommirteſten 
Wirthſchaften W.⸗Pr. fungirt hat, der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, Kenntniſſe vom Breuuerei⸗ 
etriebe und der Drainage hat, ſucht zum l. 
Auguſt er. ein Engagement. Gehalt 200 % Gef. 
Adreſſ. werden erbeten unter sub Liit. O. S. per 
Neumark bei Marienwerder poste restante. 


In meiner Buchhandlung iſt die 
Stelle eines Lehrlings vacant. 91790 
Neumann-Hartmann in Elbing. 


Jo infor e bald als moglich einen Hans⸗ 
lehrer, der Philolog iſt, zu engagiren. 
Powiatek bei Jablonowo. 


(0152) M. Streckfuss. 


Ein ordentlicher und tüchtiger Bäcker, womöog⸗ 
lich in geſetzten Jahren, findet eine dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Wo? erfährt män bei Rob. Schultze 
in Danzig, Vorſtädtſchen Graben 13. 9199] 


ine mobl. Stube f. einen Offizier u. 1 möblirte 
Stube für 2 Herren find ſogl. z. verm. Kalk⸗ 
t. hoch. 19193 


Bei dem Herannahen eines neuen Quartals er⸗ 
laubt ſich die unterzeichnete Expedition zum Abon⸗ 
nement auf das 


Promberger Wochenblatt 
(Sechszehnter Jahrgang) 


ergebenſt aufzufordern. Daſſelbe erſcheint dreimal 
wöchentlich in vier großen Folio⸗Vogen 1 
Donnerſtag und Sonnabend), bringt die politiſchen 
Nachrichten vollſtändig und widmet ſich beſonders 
den localen und provinziellen Intereſſen der dies⸗ 
ſeitigen und angrenzenden Provinzen. 

3 Bromberger Wochenblatt iſt das einige 
cantiousfähige Blatt im Regierun 8⸗Bezirk 
Bromberg, hat ſowohl in der Provinz Poſen, wie 
in Weſtpreußen und darüber, einen ausgebreiteten 
Leſerkreis, und iſt zur Verbreitung von Anzeigen 


aller Art beſonders geeignet. 


Man abonnirt bei allen Königlichen Poſtanſtalten. 
Preis vierkelfabsdeh 2, Sar 0 . een 


Die Expedition 
des Bromberger Wochenblatts. 
F. Fischer'sche Buchhandlung. 
197510 Markt No. 119. 


Revigitt uyter Verantwortliche des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
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vinz von größtem Intereſſe. 


Die Erpedition 


[9149] der Pommerſchen Zeitung 
Tages: Anzeiger. 


Mittwoch, den 27. Juni, 


Kutzbach's Gatten. Concert. f ; 
Seebad Bröfen. Concert. 7 ; 


Dounerftag, den 28. Juni. 
Gaſthaus Neu⸗Stettin in Strieß. Garten⸗Concert. 


Angekommene Fremde. | 
Am 27. Juni. N 


Englisches Haus: Baron v. Paleske n. Fam. a 
Seengewee, Hptm. Graf Walderſee a. Danzig Rit⸗ 
tergutsb. Pohl a. Schweizerhoff, Buchhol 1 Da 
a. Gluckau, Guperti a Grubn,, Kfm. Müller a. 
Gummersbach, Adm. Dokmes a. Grubnd. 

Hötel de Thorn; Kaufl. Rudolphi a. Stettin, 
Gamlin a. Roſtock, Collin a. Roſtock, Juſtizräthin 
Trieglaff u. Tochter a. Berlin. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Müller a. Braunſchweig, 

Tades a. Burg, Bollheimer a. 2? Kreisricht. 
Slopnick a. Bromberg, Fabrik Wüſtendrieg u. 
Dahlheims a. Bremen. Koh 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. 
Haak a. Stettin, Poll a. Chemnitz, Hauptmann 
v. Studnitz a. Potsdam, Bergmeiſter Schrader 
a. Eisleben, Nittergutsbef. Retzlaff a. Gorſechonko. 

Hötel d'oliva: Gutsb. Rieck a. Laaſen, Kaufm. 
Neumann a. Bromberg, Pharmaceut Dorbrig a. 


ütow. 7 
Walter's Hotel: Kfm. Sternberg n. Fam. g. 
Memel, Eckardt a. Berlin, Schmidt a. Ghudbach 

Werner a. Bromberg, Aach Beet Bapon 


a. Magdeburg, Dr, Seemann a. Neuftadt, 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Observatorium der Königl. Nävigationsschule zu Danzig. 


77VVVV TEE 
Balder: e e und getjer, 
5 OL Linien n. R. - 
0 f „ruhig; bewölkt, im NW. 


3 16,1 
a IH eht Gewitterl 7 11 
t be „friſch, Ne 
NW. windig; wolk. Luft. 
do. le . Mi 


336,51 |12,7 
2 336,84 16,0 


